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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Mittwoch den 3. Januar 


i In land. 

Berlin, 31. December. Des Königs Majeſtät haben die beim Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterium angeſtellten Geheimen Regierungs⸗Rath Oeſterreich, 
Geheimen Finanz⸗Rath Pochhammer, und Geheimen Regierungs⸗Rath 
Adolph von Pommer⸗Eſche zu Geheimen Ober⸗Finanz⸗Räthen zu er⸗ 
nennen geruht. f 5 

Angekommen: Der Königlich Sächſiſche General⸗Major und Ober⸗ 
Stallmeiſter, von Fabrice, von Dresden. 8 


Die Kölniſche Zeitung vom 28. Dez. und die in Koblenz erſchei⸗ 
nende Rhein⸗ und Moſel⸗Zeitung vom 27ſten, die erſt heute hier 
eingegangen iſt, enthalten ebenfalls die geſtern nach der Düſſeldorfer Zeitg. 
mitgetheilte Bekanntmachung des Herrn Ober⸗Präſidenten der Rheinprovinz, 
In der erſteren lieſt man überdies folgende Anzeige: „Es iſt dieſer Tage 
eine Druckſchrift unter dem Titel: „„ Antwort⸗Schreiben und Vorſtellung 
des Metropolitan⸗Kapitels zu Köln an den Königl. Preuß. Herrn Staats⸗ 
Miniſter von Altenſtein, über die Vertreibung des Herrn Erzbiſchofs von 
Köln““, im Publikum verbreitet worden, welche zwar die Merkmale ihrer 
Unechtheit an der Stirn trägt, jedoch, um jedem möglichen Zweifel zu be⸗ 
gegnen, als unterſchoben und falſch auch hierdurch wit dem Zuſatze erklärt 


wird, daß im Domkapitel von dem Entwurfe dieſer Schrift nicht die Rede 
geweſen iſt.“ 


Nachrichten aus Koblenz vom 27. Dez. zufolge, waren in Folge des 
anhaltenden Regenwetters die Gewäſſer fortwährend im Steigen. Der 
Rhein hatte am 26ſten eine Höhe von 17 Fuß 2 Zoll nach dem Koblenzer 
Pegel. Die Moſel und die Lahn überſchritten bereits die Leinpfade, ſo 
daß die Schifffahrt auf dieſen Flüſſen gehemmt war. 


Stettin, 30. Dez. Die Erwartung, daß die Schifffahrt zwi⸗ 
ſchen Stettin und der See wieder geöffnet werden würde, iſt nicht in 
Erfüllung gegangen; vielmehr hat der Froſt ſeit dem 28ſten d. M. ſo zu⸗ 
genommen, daß die Oder mit Ausſchluß einiger unbedeutenden Stellen, wo 
eine ſtarke Strömung das Zufrieren ſtets aufzuhalten pflegt, überall mit 
einer zum Theil für Menſchen ſchon haltbaren Eisdecke belegt und daß der 
Waſſ erverkehr als für geſchloſſen anzuſehen iſt. b 


Deut ſchlan d. 


Darmſtadt, 24. Dezember. (Privatmitth.) Das Großherzogliche 
Ober⸗Appellationsgericht, die höchſte Juſtizbehörde des Landes, hat ſich, 
auf Veranlaſſung eines in der Reſidenz viel beſprochenen und äußerſt an⸗ 
ſtößigen Vorfalles, der Eines ſeiner Mitglieder betroffen hat, in die 
unangenehme Nothwendigkeit verſetzt befunden, bei den Staatsminiſterien 
eine Vorſtellung einzureichen, worin, äußerm Vernehmen nach, die Ent⸗ 
fernung jenes Mitglieds aus dem hohen Kollegium beantragt wird. 
Den Vorfall näher anzugeben, erlaubt uns die Achtung vor den Leſern 
dieſer Blättern nicht; es mag daher genügen, ihn bloß anzudeuten. Der 
Hauptaktus dabei hat ſich, nicht bloß wie der Vorfall erzählt, ſondern wie 
derſelbe ſogar durch polizeiamtliche Ausſage beglaubigt wird, eine Handlung 
zu Schulden kommen laſſen, die das Geſetz allzu ſtrenge verpönt, als daß 
ſolches auf den konkreten Fall noch unnachſichtliche Anwendung zu einer 
Epoche fände, wo mit den Fortſchritten der Civiliſation jenes hohe Sitt⸗ 
lichkeitsgefühl, aus dem dieſes Geſetz erwuchs, minder abſolut geworden iſt. 
Nichts deſtoweniger wird jene Handlung von der konventionellen Sitte ge⸗ 
brandmarkt, zumal wenn ſolche ſchimpfliche Folgen nach ſich zieht und 
dieſe zur Publizität gelangen. Das Subjekt der hier befragten Handlung 
nun war von demjenigen, an dem er ſeine ſchlimme Abſicht thätlich äu⸗ 
ßerte, nicht nur zurückgewieſen und mit Hülfe eines Dritten in einen Zu⸗ 
ſtand verſetzt worden, der ihm noch das Bette zu hüten gebietet; ſon⸗ 
dern es war von dieſem auch noch der ganze Hergang der Sache ſofort 
der Polizeibehörde amtlich angezeigt und dieſe ſomit bemüßigt worden, da⸗ 
von Notiz zu nehmen. Was nun aber dieſe Sachlage, beſonders in den 
ſocialen Verhältniſſen des Patienten, noch verſchlimmert, das iſt, daß ders 
ſelbe, wie allgemein ruchbar geworden, die Polizeibehörde hat erſuchen laſ⸗ 
ſen, dem Vorfalle keine weitere Folgen zu geben. Darauf hin ſoll auch 
wirklich ſchon ein hochgeſtellter Ehrenmann, der früher ſein täglicher Ge⸗ 
ſellſchafter war, ihm haben bedeuten laſſen, daß dies Verhältniß nunmehr 

aufgelöft fei, Der hohe Gerichtshof aber dürfte wohl ſchwerlich den an 
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feiner Ehre fo ſchmählich verletzten Mann als eines feiner Mitglieder län⸗ 
ger dulden wollen. — In unſerm Armeekorps hat fo eben ein durch 
alle Grade gehendes Avancement ſtattgefunden. An die Stelle des 
mit Penſion in Ruheſtand verſetzten und ſehr bejahrten Kommandanten 
dieſer Reſidenz, General⸗Lieutenants von Follenius, iſt der feitherige 
Kommandeur des Aten Linien⸗Infanterie⸗Regiments, Obriſt von Cargen, 
hierher berufen und der Obr iſtlieutenant Lynker bei dem nämlichen Res 
giment penſionirt worden. Auch ſoll noch der Kommandeur des Zten Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regiments, Obriſt Königer, ebenfalls auf Penſionsſtand 
geſetzt werden. — Profeſſor Gervinus von Göttingen, ein geborner 
Darmſtädter, iſt vorgeſtern nebſt ſeiner jungen Gattin, hierſelbſt eingetrof⸗ 
fen und im älterlichen Hauſe abgeſtiegen. Noch an dem nämlichen Abende 
bifuchte er das Theater, wo gerade Griſeldis zum erſten Male aufgeführt 
und von der berühmten Lindner aus Frankfurt die Titelrolle gegeben 
wurde. Gervinus begiebt ſich, wie man vernimmt, nach Heidelberg, wo 
er nach vollendeten Studienjahren zuerſt als Privatdocent auftrat, das er 
aber verließ, nachdem er vor noch nicht zwei Jabren nach Göttingen be⸗ 
rufen wurde. Herr von Laviges, der einige Jahre bei der 
hieſigen landwirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt angeſtellt war, iſt nunmehr 
zum Praktiſchen ſeines Faches übergegangen. Er hat zu dem Behufe 
das Kranichſteiner Chatoulgut in Pacht genommen, das er rationell 
bewirthſchaftet. Zu bedauern jedoch iſt, daß der dortige Boden einem 
erfolgreichen Betriebe nicht ſehr günſtig iſt, daher von Laviges nicht 
überall Gelegenheit findet, feine Theorieen praktiſch anzuwenden, oder 
dabei auch mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Nichts deſtowe⸗ 
niger vermochte er zu der jüngſthin hier ſtatt gehabten Ausſtellung land⸗ 
wirthſchaftlicher Erzeugniſſe einige in ihrer Art ganz vorzügliche Produkte zu 
liefern. Es zirkulirt hier jetzt eine Lithographie, das projektirte 
Monument des höchſtſeligen Großherzogs Ludwig I. darſtel⸗ 
lend. Der Fürſt wird hiernach in ſitzender Stellung abgebildet. Als 
Motiv aber giebt der Künſtler an, es ſei der Verewigte dle letzten Jahre 
ſeines Lebens faſt nur in dieſer Stellung geſehen worden. Indeſſen fin⸗ 
det dieſe Idee beim Publikum wenig Beifall, da ſolche mehr den Vorſtel⸗ 
lungen entſpricht, die man ſich von einem den Lucubrationen des Stu⸗ 
dierzimmers obliegenden Gelehrten, als von einem Regenten macht, bei 
deſſen Abbildung die Attributionen ſeiner hohen Beſtimmung ſich auch in 
der Stellung nicht dürfen vermiſſen laſſen. 5 f ’ 


Hannover, 28. Dezbr. Die hieſige Zeitung enthält einen von dem 
Herzogl. Braunſchweigiſchen Kammer- Direktor von Bülow abgefaßten Ar: 
tikel über das Kammergut in den Deutſchen Staaten des Hauſes der 
Welfen. Daſſelbe geht auf den Urſprung dieſes Kammergutes zurück und 
weiſt deſſen hiſtoriſche Fortpflanzung nach. Als Reſultat der Unterſuchung 
heißt es am Schluſſe: „Dem Lande, d. h. dem Staate, ſteht alſo am 
Kammergute blos das Recht zu, gewiſſe, durch Geſetz und Herkommen be⸗ 
ſtimmte Theile der öffentlichen Laſten aus deſſen Extrage beſtritten zu er⸗ 
halten; das Gut ſelbſt iſt aber, mit dieſer Obliegenheit, Familien⸗ 
Stammgut des Hauſes der Welfen.“ 


Göttingen, 26. Dezbr. (Preuß. Staatsz.) Se. Maj. der König 
haben an den Magiftrat hieſiger Stadt das nachfolgende gnädige Reſkript 
erlaſſen, welches durch den Druck zur Kenntniß der Bürgerſchaft gebracht 
worden if: „Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover, 
Königl. Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc., Unſern gnädigen Willen zuvor, 
Ehrſam⸗Fürſichtige, liebe Getreue! Es iſt Euch nicht unbekannt, daß kürz⸗ 
lich das Benehmen von mehren an der dortigen Univerſität angeſtellt ge: 
weſenen Lehrern Uns in die traurige Nothwendigkeit verſetzt hat, nachdrück⸗ 
liche Maßregeln gegen dieſelben zu ergreifen. Je mehr Wir dieſes bedauern 
mußten, deſto erfreulicher ſind Uns die auch bei dieſer Gelegenheit von den 
Bürgern Göttingens Uns abgelegten unzweideutigen Beweiſe der Untertha⸗ 
nen⸗Treue geweſen. Zwar haben wir an dem Uns ergebenen treuen Sinne 
jener Bürger niemals gezweifelt, und find Wir daher auch feſt überzeugt, 
daß nur vorübergehend im Jahre 1831 das ſegenreiche Verhältniß des Ver⸗ 
trauens der Unterthanen zu ihtem Herrſcher durch fremde Einwirkung in 
dortiger Stadt (von deren Anhänglichkeit an das angeſtammte Regentenhaus 
Wir ſchon während der daſelbſt verlebten frohen Jahre der Jugend Uns 
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überzeugten) hat wankend gemacht werden können. Inzwiſchen haben den⸗ 
noch die dermalen von den Bürgern Göttingens abgelegten Beweiſe der 
loyalſten Geſinnungen nur einen wohlthätigen Einfluß auf Unſer landes⸗ 
väterliches Herz üben können; weshalb jene Bürger auch ſich verſichert 
halten mögen, daß wir auf die Beförderung ihrer Wohlfahrt ſtets gern 
Unſer beſonderes Augenmerk richten werden. Wir werden daher bemüht 
ſein, die durch die Entlaſſung der oben erwähnten Lehrer entſtandene Lücke 
auf eine ſolche Art auszufüllen, daß dadurch der alte bewährte Glanz der 
Georg⸗Auguſts⸗Univerſität — auf deren fortdauerndes Gedeihen Wir Un⸗ 
ſere eifrigſten Beſtrebungen ſtets zu richten geſonnen ſind — auf keine 
Weiſe gefährdet werde. — Wir ermächtigen Euch, von dem Vorſtehenden 
Euren Mitbürgern Kenntniß zu geben und ſind Euch mit gnädigem Wil⸗ 
len beigethan. — Hannover, den 22. Dezember 1837. 


Ern ſt Aug u ſt. 
G. von Schele.“ 


Schwerin, 28. Dezbr. Der am 24. November d. J. in Sternberg 
eröffnete Landtag iſt am 20. Dez. geſchloſſen worden. 


Oeſterreich. 


Wien, 25. Dezember. (Privatmitth.) Vergangene Woche iſt von 
S. M. dem Kaiſer ein Handbillet an den Oberſthofmeiſter Fürſten von 
Colloredo erſchienen, nach welchem demſelben aufgetragen wird, alle Ein⸗ 
leitungen zu der im Auguſt in Inspruk abzuhaltenden Huldigung und 
der im Sept. darauf folgenden Krönung II MM. des Kaiſers und 
der Kaiſerin in Mailand zu treffen. Das Programm der großen Feier⸗ 
lichkeiten, welche bei dieſen Anläſſen ſtattfinden werden, ift bereits vollen: 
det, und wird zu Verfügung der Regierungen in Inspruk und Mailand 
abgeſchickt. — Geſtern, am Weihnachts ⸗Abend, war bei J. M. der Kai⸗ 
ſerin Familienzirkel. — J. K. H. die Erzherzogin Sophie iſt endlich 
außer Gefahr, wenigſtens wird dies bei Hofe verſichert. J. M. die Kai⸗ 
ſerin Mutter und S. K. H. der Erzherzog Franz Carl verläßt das Kran⸗ 
kenbett dieſer Erl. Prinzeſſin nur ſelten. — S. K. H. der Erzherzog Jo⸗ 
hann hat bereits die Ingenieur⸗Akademie beſucht und zahlreiche Audienzen 
empfangen. 5 


Nachſchrift. Durch eine ſpätere Privatmittheilung erfahren wir, 
daß die Kaiſer⸗Ferdinands⸗ Nordbahn vom Prater aus für das 
Publikum am 30. Dez. eröffnet worden iſt; ein Kaiſetliches Patent ent 
hält die geſetzlichen Beſtimmungen hierüber, — Die Erzherzogin Sophie 
iſt ſo weit in ihter Wiedergeneſung vorgeſchritten, daß keine ärztlichen 
Bülletins mehr ausgegeben werden. 


Großbritannien. 


London, 26. December. Bei der letzten Sitzung des Oberhauſes am 
23. December wurden die Thüren des Hauſes um 11 Uhr für das mit 
Einlaßkarten verſehene Publikum etöffnet. Die Verſammlung der Zu⸗ 
ſchauer war jedoch nicht ſo zahlreich, als bei früheren Königlichen Sitzun⸗ 
gen, namentlich waren nicht ſo viele Damen anweſend, wie bei Eröff⸗ 
nung des Parlaments. Der Herzog und der Prinz Geor N 
bridge waren die erſten Mitglieder der Königlichen Familie, die das Haus 
betraten. Sie nahmen, nachdem ſie ſich eine Zeit lang mit dem Lord⸗ 
Kanzler, mit Lord Melbourne und den fremden Geſandten unterhalten 
hatten, auf den Oppoſitions⸗Bänken Platz. Kurz nach 1 Uhr verkündig⸗ 
ten Kanonen und Trompeten die Ankunft Ihrer Majeſtät der Königin, 
die unterweges vom Volke mit großem Jubel begrüßt worden war. Ihre 
Majeſtät, in eine glänzende, reich mit Diamanten beſetzte Staatsrobe ge⸗ 
kleidet, erſuchte Ihre Herrlichkeſten, nachdem fie auf dem Thron Platz ge⸗ 
nommen hatte, ſich ebenfalls zu ſetzen. Der Ceremonienmeiſter lud die 
Gemeinen ein, ſich an der Barre des Hauſes einzufinden, und der Spre⸗ 
cher des Unterhauſes hielt darauf folgende Anrede an die Königin: „Gnä⸗ 
digſte Herrſcherin! Wir, Ew. Majeſtät getreue Gemeinen, nahen uns 
Ew. Majeſtät mit pflichtſchuldiger Ehrerbietung. Indem wir für die Erz 
haltung der Ehre und Würde der Krone die nöthigen Mittel bewilligten, 
gingen wir freiſinnig und vertrauensvoll zu Werke, überzeugt, das frei Be⸗ 
willigte werde ſo verwaltet werden, daß die Zuneigung des Volks zu Ew. 
Majeſtät dadurch gewonnen und ihm Hochachtung für Ew. Majeftät ab: 
genöthigt würde. Ich bitte jegt unterthänigſt, Ew. Majeſtät zu Ihrer 
Königl. Genehmigung eine Bill für den Unterhalt des Hausweſens Ew. 
Majeſtät und für die Behauptung der Ehre und Würde der Krone des 
Vereinigten Königreichs Großbritannien und Itland überreichen und Ew. 
Majeſtät unterthänigſt erſuchen zu dürfen, derſelben Ihre Königl. Zuſtim⸗ 
mung zu geben.“ Die Secretaire des Hauſes näherten ſich nun J. Maj. und 
empfingen von ihr 
liſte, worauf die Königin ſich dankend verbeugte und dann das Haus wie⸗ 
der verließ. Nachdem ſchließlich noch die aus dem Unterhauſe eingebrachte 
Bill über das Jahrgehalt für die Herzogin von Kent die erſte Leſung er: 
halten hatte, vertagte das Haus ſich bis zum 16. Januar. 


Aus Kanada ſind offizielle Depeſchen von Sir John Colborne 
eingegangen, die aus Montreal datirt ſind, aber nicht weiter als bis zum 
29. November reichen. Sie beſtätigen die frühere Angabe der miniſteriel⸗ 
len Blätter, daß der Oberſt⸗Lſeutenant Charles am 25ſten bei St. Char⸗ 
les vollkommen ſiegreich geweſen, und miderfprechen dem Gerüchte, als ſei 
er ſpäter von den Inſurgenten angegriffen und geſchlagen worden. Zu⸗ 
gleich wird jedoch gemeldet, daß er nach Montreal zurückgekehrt ſei, ob 
freiwillig oder gezwungen, muß dahin geftelft bleiben. Er traf am 29ſten 
in Montreal ein. Sein ganzer Verluſt ſoll an Todten einen Unteroffizier 
und 2 Gemeine, an Verwundeten 18 Gemeine betragen haben. Weiter 
als die offiziellen Depeſchen gehen die Privat⸗ Nachrichten aus Mont⸗ 
real, nämlich bis zum 4. December. Sie ſprechen von abermaliger Samm⸗ 
lung der Streitkräfte der Infurgenten bei Grand⸗Brule und von dem un⸗ 
verzüglich erwarteten Abmarſch der Truppen unter dem Oberſt⸗Lieutenant 
Wetherall, um jenen entgegen zu ziehen. Dieſe Privatberichte wiederholen, 
daß bei der erſten Expeditſon zwei Gefechte, ein für die Regierungs⸗Trup⸗ 
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pen unglückliches und ein für‘ dieſelben glücklicheres, ſtattgefunden hätten, 
das erſte am 22. November bei St. Denis, einem Dorfe, ungefähr 40 
Meilen von Montreal, das zweite 3 Tage ſpäter bei St. Charles, ſüdweſt⸗ 
lich von St. Denis und 10 Meilen von Montreal. Bei dem erſten Ge⸗ 
fecht ſollen die Engländer unzweifelhaft den Kürzeren gezogen haben und 
genöthigt geweſen ſein, ſich nach einem erbitterten Kampfe auf Sorel, ei⸗ 
nem am St. Lorenz⸗Strom unweit Montreal gelegenen Ort, zurückzuzie⸗ 
hen. Ueber das Treffen aber, welches bei und in dem Dorfe St. Char⸗ 
les und vor dem alten, von den Kanadiern wieder befeſtigten Schloſſe da⸗ 
ſelbſt ſtattgefunden, ſo wie über den beiderſeitigen Verluſt in demſelben, 
lauten die Berichte völlig widerſprechend und heben einander zum Theil 
ganz auf. Nach den Regierungsblättern hätten die Inſurgenten dort im 
Ganzen 500 Mann verloren. — Zeitungen aus St. John's melden, 
daß der Oberſt⸗Lieutenant Maunſell am 20. November mit Truppen von 
Halifax dort angekommen war. Die zweite Divſſion, unter Major French, 
wurde in der nächften Woche erwartet. Ein Detaſchement des 48ſten Re⸗ 
giments, unter Kapitain Bell, welches St. John's zu Lande verlaſſen 
hatte, war am 19. November in Fredericton eingetroffen und unterwegs 
von den Einwohnern ſehr freundlich aufgenommen worden. Ein zweites 
Detaſchement, unter Kapitain Egerton, marſchirte am 24ſten durch St. 
John's nach Indian⸗Town, wo es nach Fredericton eingeſchifft werden 
ſollte. Man berechnet, daß alle dieſe Truppen die aufrühreriſchen Di⸗ 
ſtrikte Kanada's in den erſten Tagen des Dezember erreichen würden. 


FIrankreich. 


Paris, 24. Dez. (Privatmitth.) Die Gazette du Langue doe 
vom 19. enthält folgende Korreſpondenz aus Toloſa vom 14ten: J. M. 
der König Carl iſt noch immer in Amurrio; der König iſt fortwährend mit 
der Organiſation der Armte beſchäftigt. Daſſelbe meldet auch die Cor⸗ 
reſpondence d' Espagne. Letzteres Blatt fügt noch hinzu: D. Pablo Sanz 
iſt mit mehren Kanonen für die Expedition von Onate in Amurrio ange⸗ 
kommen. Amur rio iſt ein biscayiſches Dorf, beſtehend aus einzeln ge⸗ 
legenen Häuſern in einer kleinen von Bergen eingeſchloſſenen Ebene. Der 
König bewohnt ein kleines Haus; ſeine Umgebung iſt bei den Einwohnern 
logitt. Man kann dieſe Männer, deren Namen in dem jetzigen Kampf 
ſo berühmt geworden, nicht ohne Rührung in ſo niedrigen, dürftigen Ver⸗ 
hältniſſen ſehen. Man glaubt ſich in die entfernteſten Zeiten der Größe 
und des Heldenmuths verſetzt. Vor einigen Tagen, heißt es in einem 
Briefe, dem wir dieſe Beſchreibung entnehmen, hatte ich eine Audienz bei 
S. M. König Carl V. Er empfing mich in ſeinem kleinen Kabinet; 
ich ſah mit Freuden, daß feine Geſichtszüge bie beſte Geſundheit, ungeach⸗ 
tet aller ausgeſtandener Strapatzen, verriethen. Nach Hofgebrauch küßte 
ich ſeine Hand, er reichte mir die ſeine mit jener freundlichen, wohlwollen⸗ 
den Miene, die man an ihm gewohnt if. Er ſprach nur mit innerer 
Genugthuung und Freude von den Beweiſen der Liebe, welche ihm in der 
letzten Expedition vom ſpanſſchen Volke zu Theil wurde, verſchwieg jedoch 
ſein tiefes Leidweſen nicht über die Plünderungen und Verheerungen, welche 
die chriſtiniſchen Truppen auf der Linie von St. Sebaſtian, während fels 
ner Abweſenheit aus den Provinzen, angerichtet haben. Mehre Generale, 
zwei hochſtehende Fremde und mehre andere Perfonen warteten im Vor⸗ 
zimmer. — Alle Bataillone, die als caſtilianiſche bezeichnet werden, 
obgleich ſie aus allen Provinzen, die jenſeits des Ebro liegen, zuſammen⸗ 
geſetzt ſind, find in den das Königl. Quartier umgebenden Ortſchaften 
kantonnirt, wo fie beſtändig einererzirt werden; fie find ganz und gar equis 
pirt worden. In Madrid ſcheint man ſich auch ernſtlich vorzubereiten. 
Eine Ordre des Kriegsminiſters ruft alle Offiziere, die von ihren Diviſto⸗ 
nen, unter welchem Vorwande es auch immer ſei, ſich entfernt haben, un⸗ 
ter die Waffen. Die Mitglieder des neuen ſpaniſchen Kabinets werden 
folgendermaßen von einem franzöſiſchen Blatte charakteriſirt. Hr. Mon 
(Finanzminiſter) iſt der Freund und der Repräſentant des Grafen von 
Toreno; als letzterer Finanzminiſter war, iſt jener durch ihn zum Inten⸗ 
dınten einer Provinz ernannt worden. Wahrſcheinlich verdankt er ihm 
jetzt auch zumeift die Min iſterſtelle. Hr. Mon ift noch jung, aber nicht 
ohne gute Kenntniſſe im Adminiſtrationsfache. Es iſt indeſſen bei alle 
dem zu zweifeln, daß es ihm beſſer als feinem Vorgängern gelingen werde, 
Spanien mit den ihm fehlenden Hilfsmitteln zu verſehen, ein Umſtand, 
der allein als die Urſache der ſo vielen Miniſterwechſel ſeit 1833 anzuſe⸗ 
ben iſt. Hr. Caſtro, (Yuftigminifter) ein junger Advokat, Deputirter der 
Provinz Granada, iſt der Freund des Hrn. Martinez de la Roſa, der 
felber es nicht wagte, das Portefeuille nochmals zu übernehmen und es in 
gute Hände legte. Der Graf d'Ofal ia (Ptäſident) ſteht ſowohl in Spas 
nien, als in Paris wegen der guten Art und Weiſe, mit welcher er als 
Minifter des Auswärtigen und Geſandter zu Paris von 1833 fungirt 
hat, im beſten Anſehen. Sein Charakter, ſein Alter werden es ihm un⸗ 
möglich machen, lange der Chef des neuen Kabinets zu bleiben und er wird 
bald den Anforderungen der Partei, die ihn gewählt hat, weichen müſſen. 
Der Marquis de Someruelos iſt durch die Eraltation ſeiner gemäßig⸗ 
ten Anſichten während der Cortesſitzung von 1835 bekannt. Er verdankt 
ſeinen Eintritt wahrſcheinlich auch Hrn. Martinez de la Roſa. Im All⸗ 
gemeinen kann man ſagen, das neue Kabinet beſteht aus Toreno und 
Martine de la Roſa. Espartero, der Graf von Luchana, iſt nur zu 
bekannt. — An die Abdankung des Miniſters Rud hard in Grie⸗ 
chenland, womit uns die engliſchen Journale unterrichten, will man hier 
nicht glauben. Man iſt, wie bekannt, Rudhard nicht hold und gibt nun 
wahrſcheinlich für baate Münze aus, was man kealiſirt wünſcht. — Die 
hieſige Deputirtenkammer iſt noch immer ptäparatoriſch. Der Cha⸗ 
rivari läßt ſich folgendermaßen über dieſelbe vernehmen: „Viele Jour⸗ 
nale der dynaſtiſchen Oppoſition fragen mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit, 
was für Gutes wohl die Kammer zu Stande bringen wird. Was uns 
betrifft, ſo erwarten wir nur folgendes Gute, daß ſie unbezweifelbar die 
Nothwendigkeit einer Reformwahl beweiſen wird. Ein einziges Faktum, 
heißt es ferner, mag hinreichen zur Würdigung des Geſchmacks der neuen 
Kammer. Sie fand Hrn. Montalivet beredt.“ a 


Paris, 25. Dezbr⸗ (Privatmittheil.) Nach einem Madrider 
Brief vom 28ſten zweifelt man, daß Herr Espeja den Geſandtſchafts⸗ 
poften erhalten wird; gewiß iſt, daß Herr Bardaji ihn nicht in der Ei⸗ 


* * 


— 


genſchaft als Sekretair begleiten wird. Für dieſe Stelle ſoll Herr von 
egallon, ein junger ſehr ausgezeichneter Mann und Neffe des Herrn 
von Campuzano, ernannt worden ſein. Man glaubt allgemein, das neue 
Kabinet würde nur einen Monat lang beſtehen. Chriſtine ſelbſt hat 
nur ungern daſſelbe und mit der Bemerkung inftituirt, daß ähnliche Wah⸗ 
len nur zur Verſtärkung derjenigen Partei dienten, welche die Gegner mit 
dem Namen Exaltirte bezeichnen. Die France enthält folgende Corre⸗ 
ſpondenz aus Madrid vom 17ten: „Jedermann weiß, daß unter der Re⸗ 
gierung Ferdinand's VII. Torrijos als Rebell verurtheilt und beſtraft wor⸗ 
den iſt. Jetzt erhebt ein Dekret der Wittwe dieſes Monarchen die Wittwe 
des Torrijos zum Beweiſe öffentlicher Dankbarkeit und Achtung, für die 
ausgezeichneten Dienſtleiſtungen ihres Gatten in ſeiner rühmlichen Lauf⸗ 
bahn für die Unabhängigkeit und Freiheit feines Volkes in den Rang 
einer Gräfin. Man ſieht, die Freiheit, deren ſich Chriſtine bedient, ſucht 
die Aktenſtücke ihres königlichen Gmahls zu entſtellen. — Der Reſerve⸗ 
Armee fehlt weiter nichts als Soldaten!“ — Daſſelbe Blatt macht fol⸗ 
gende Bemerkungen über die Unruhen in Canada: „Wir möchten die 
Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf die engliſchen Nachrichten lenken. Die 
Kriſis von 1774 erſcheint wieder mit aller ihrer Kraft. Das Wort Tren⸗ 
nung zwiſchen Canada und England iſt bereits im engliſchen Parlamente 
ausgeſprochen. An dem Tage, wo in dem großen Kampfe zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und England daſſelbe Wort in den engliſchen Kam⸗ 
mern zum erſten Mal gehört wurde, an demſelben Tage war die mexika⸗ 
niſche Revolution zu Ende gebracht.“ g 


Belgien. 


Brüffel, 25. Dez. Der König hat geſtern den Grafen von Galen, 
bisherigen Königl. Preußiſchen Geſchäftsträger in Brüſſel, in einer 
Abſchieds⸗Audienz empfangen, und demnächſt auch dem neuen Königl. Schwe⸗ 
diſchen Geſchäftsträger, Freiherrn von Wahrendorff, eine Audienz bewilligt. 
Heute hat der König dem Gottesdienſte in der Kapelle des Königl. Palaſtes 
beigewohnt. — Die Emancipation erklärt, daß die früher von ihr ſelbſt 
und von anderen Belgiſchen Blättern gegebene Nachricht von einer bevor⸗ 
ſtehenden Verbindung der Königin von Großbritannien mit einem Prinzen 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha gänzlich ungegründet ſei. 


Schweden. er 


Stockholm, 23. Dez. Am 20ſten d. M., als an ihrem Stiftungs⸗ 
tage, hielt die Schwediſche Akademie eine öffentliche Sitzung, die Ihre 
Majeſtät die Königin, fo wie der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit 
ihrer Gegenwart beehrten, und in welcher der Freiherr Berzelius, als 
neu eintretendes Mitglied, ſeinem verſtorbenen Vorgänger, dem Erzbiſchof 

o ſenſtein, die Gedächtnißrede hielt. Der Präſident der Akademie, 
Profeffor Geyer, der die Sitzung durch einen Vortrag eröffnete, erwähnte 
bei dieſer Gelegenheit, daß der Geburtstag Guſtav Adolph's des Großen 
auch immer als der Stiftungstag der Akademie begangen werde, und daß 
die letztere mit großer Theilnahme erfahren habe, wie man kürzlich in 
Deutſchland den Todestag dieſes Königl. Helden durch die 
Einweihung feines ihm auf, dem Schlachtfelde von Lützen ge⸗ 
ſetzten Denkmales gefeiert habe. Er gedachte darauf der Verluſte, 
welche die Akademie in dieſem Jahre erlitten, wobei er zunächſt den Mi⸗ 
niſter Grafen von Wetterſtedt nannte und darauf auch über den Grafen 
von Lagerbjelke ſprach. Auf den Antrag ihres Präſidenten hat die Akade⸗ 
mie dem Herrn Biſchof Dräſeke in Magdeburg, der dem Guſtav Adolphs⸗ 
Denkmale bei Lützen die Einweihungs⸗Rede gehalten, ihre große goldene 
Medaille zuerkannt. 


Amerika. 


Washington, 5. Dez. Heute wurde der Kongreß mit ber gewöhn⸗ 
lichen Jahres⸗Botſchaft des Präfidenten eröffnet. Der erſte auf 
den allgemeinen Zuſtand der Vereinigten Staaten und auf ihre Verhält: 
niſſe zu den verſchiedenen Europäſſchen Staaten bezügliche Theil der Bot⸗ 
haft lautet folgendermaßen: „Mitbürger des Senats und des Hauſes der 
Repräſentanten! Wir haben Urſach, unſeren Dank gegen den Geber alles 
Guten für feinen gnädigen Schutz zu erneuern. Unſer Land zeigt überall 
die Beweiſe jener Begünſtigung, unter deren Auſpizien es ſich allmählig 
von wenigen ſchwachen und abhängigen Kolonieen zu einer glücklichen 
und mächtigen Gonföderation erhoben hat. Wir find mit innerer Ruhe 
und mit allen Elementen der National-Wohlfahrt geſegnet. — In unſeren 
auswärtigen Verhältniſſen hat ſich ſeit der letzten öffentlichen Botſchaft 
meines Vorgängers nichts weſentlich geändert. Wir leben mit allen Natio: 
nen im Frieden, und ſoweit es ſich mit der Vewahrung unſerer Rechte und 
der Ehre unſeres Landes verträgt, ſoll von meiner Seite nichts unterlaſſen 
werden, um eine unſeren Inſtitutionen ſo entſprechende Stellung zu erhal⸗ 
ten. Wir haben die auswärtige Politik, mit der die Vereinigten Staaten 
unter der Leitung ihres erſten Präſidenten ihre Stelle in der Familie der 
Nationen einnahmen, getreu beibehalten, die Politik nämlich, welche 
darin beſteht, daß bei dem Verkehr mit anderen Mächten die im Privatle⸗ 
ben gültigen Prinzipien zu Grunde gelegt, in allen Fällen Gerechtigkeit 
gefordert, die eigenen und fremden Anſprüche mit Aufrichtigkeit und Red⸗ 
lichkeit erwogen, ſtets den Vernunftgründen Gehör geſchenkt, aber niemals 


der Gewalt nachgegeben, noch auch zur Anwendung der letzteren geſchritten 


wird, um irgend etwas zu erlangen. Unter den noch obſchwebenden An⸗ 
gelegenheiten iſt diejenige die wichtigſte, welche wir mit der Regierung von 
Großbritannien in Bezug auf unſere nördliche Gränze noch abzu⸗ 
machen haben. Das einzige Reſultat der ſeit dem Jahre 1783 dauernden 
Unterhandlungen ſcheint die Ueberzeugung zu fein, daß man eine con ven⸗ 
tionelle Linie annehmen müſſe, da es unmöglich fei, die in dem Trak⸗ 
tat angegebene feſtzuſtellen. Ohne dieſer für nicht ſehr begründet gehalte⸗ 
nen Meinung beizutreten, gab mein Vorgänger den ſtärkſten Beweis von 
dem ernſtlichen Wunſche der Vereinigten Staaten, dieſen Streit auf befrie⸗ 
digende Weiſe zu beendigen, indem er die Subſtituirung einer conventio⸗ 
nellen Gränz⸗Linie vorſchlug, wenn die bei der Frage betheiligten Staaten 
darauf eingehen wollten. Auf dieſen Vorſchlag iſt noch keine Antwort er⸗ 
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folgt. Die allgemeinen Beziehungen zwiſchen Großbritannien und den 
Vereinigten Staaten ſind von der freundlichſten Art. — Auf die tempo⸗ 
raire Unterbrechung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und den Vereinigten Staaten, die ſich ſowohl auf die Erinnerung an fril⸗ 
here Zeiten, als auf die richtige Würdigung der beſtehenden Intereſſen grün⸗ 
den, iſt glücklicherweiſe von beiden Seiten die aufrichtige Neigung, eine 
wirkſame Freundſchaft in ihrem künftigen gegenſeitigen Verkehr zu bewah⸗ 
ren, gefolgt, — Zwiſchen Rußland und den Vereinigten Staaten herrſcht 
fortwährend ein gutes Einverſtändniß. Unſer vor kurzem dei jenem Hofe 
akkreditirter Geſandter iſt mit Offenheit und Herzlichkeit und mit Bewelſen 
der Achtung für ſein Vaterland empfangen worden, ſo daß die Fortdauer 
jener freundſchaftlichen und liberalen Beziehungen, die fo lange und unun⸗ 
terbrochen zwiſchen beiden Ländern beſtanden, nicht zu bezweifeln iſt. In 
Bezug auf die wenigen zwiſchen uns noch obſchwebenden Angelegenheſten 
iſt eine baldige und gerechte Entſcheidung mit Zuverſicht zu erwarten. — 
Mit der Oeſterreichiſchen Regierung iſt eine Correſpondenz eröffnet 
worden, um, den Wünſchen des Congreſſes gemäß, diplomatiſche Verbin⸗ 
dungen anzuknüpfen. — Mit Oeſterreich und Preußen, ſo wie mit den 
Staaten des beutſchen Reiches, die jetzt den Zollverein bilden, ſind un⸗ 
ſere politiſchen Verbindungen von der freundlichſten Art, während unſer 
Handelsverkehr, zum Beſten Aller, die daran Theil nehmen, allmählig immer 
mehr an Ausdehnung gewinnt. — In Spanien wüthet noch immer der 
Bürgerkrieg und bereitet dem eigenen Volke die größten Leiden und anderen 
Nationen Unannehmlichkeiten und Verdruf. Unſere Mitbürger, welche 
Forderungen an jenes Land zu machen haben, werden bei dem Zuſtande 
des Spaniſchen Schatzes, der eine nothwendige Folge langer und erſchöp⸗ 
fender innerer Kriege iſt, noch eine Zeit lang warten müſſen. Die letzten 
fälligen Zinſen der in Folge einer Uebereinkunft mit der Königin feſtgeſeb⸗ 
ten Schuld ſind nicht gezahlt worden. Aehnliches iſt ſo lange zu erwar⸗ 
ten, bis fie im Stande iſt, einen Theil der Hülfsquellen ihres Königreichs 
zur Tilgung der auswärtigen Schuld zu verwenden. — Da wir hinrei⸗ 
chende Beweiſe erhalten hatten, daß in den Häfen Portugals unterſchei⸗ 
dende Tonnen⸗Gelder von den Schiffen der Vereinigten Staaten erhoben 
würden, ſo wurde am 11. Oktbr. eine Proklamation erlaſſen, worin, über⸗ 
einſtimmend mit der Akte vom 25. Mai 1832, dieſe Thatſache erklärt 
und die vor der Annahme jener Akte von Portugieſiſchen Schiffen erhobe⸗ 
nen Tonnen⸗Gelder in Folge deſſen wieder erneuert wurden. Die Aufhe⸗ 
bung der unterſcheidenden Zölle von den in Portugieſiſchen Schiffen einge⸗ 
führten Erzeugniſſen Portugals durch die Akte vom 4. Juli 1836 geſchah 
auf Anſuchen der Regierung jenes Landes und in dem Glauben, daß ähn⸗ 
liche Unterſcheidungs⸗Zölle zum Nachtheil der Vereinigten Staaten auch in 
Portugal nicht exiſtirten. Es thut mir Leid, ſagen zu müſſen, daß derglei⸗ 
chen Zölle jetzt von den Ladungen Amerlkaniſcher Schiffe in Portugal erho⸗ 
ben werden, und da die erwähnte Akte der exekutiven Gewalt keine Voll⸗ 
macht in dieſer Beziehung verleiht, ſo iſt es die Sache des Congreſſes, über 
die Zweckmäßigkeit einer ferneren Geſetzgebung in Betreff dieſes Gegen⸗ 
ftandes zu entſcheiden. Gegen jene Unterſcheidungs⸗Zölle wurden angtmeſ⸗ 
ſene Vorſtellungen erhoben und der Pottugieſiſchen Regierung angezeigt, 
daß, wenn die Erhebung derſelben fortdaure, die Regierung der Vereinigten 
Staaten ſich zu Repreſſalien genöthigt ſehe. Die im letzten September 
von jener Regierung erhaltene Antwort läßt jedech nicht hoffen, daß ſie 
ein Spſtem aufgeben wird, das mit der Behandlung der Portugieſiſchen 
Schiffe in unſeren Häfen und mit Allem, was wir mit Recht erwarten 
dürften, fo wenig übereinſtimmt. — Der freundſchaftliche Verkehr mit 
Holland, Schweden, Dänemark, Neapel, und Belgien iſt nicht 
unterbrochen worden. — Mit der Regierung der Ottomaniſchen Pforte 
und ihren Beſitzungen an den Küſten des Mittelländiſchen Meeres iſt der 
Friede erhalten und durch ſolche gute Dienſte befeſtigt worden, wie ſie die 
Entfernung und der Zuſtand jener Länder geſtattet. — Unſer Handel mit 
Griechenland wird unter dem Schutze der den gegenſeitigen Intereſſen 
vortheilhaften Geſetze betrieben, und ich habe Grund, die Annahme noch 
ausgedehnterer und dauernd vortheilhafter Geſetze zu erwarten.“ — Es 
folgt hierauf noch die Auseinanderſetzung der Verhältniſſe Nord⸗Amerika's 
zu einigen Aſtatiſchen Ländern und zu den übrigen Theilen von Amerika, 
namentlich zu Mexiko, und der weitere Verlauf der Botſchaft iſt den in⸗ 
neren Angelegenheiten der Vereinigten Staaten gewidmet, beſonders den 
Geſetzen über das Geld⸗ und Bank⸗Weſen und über den Verkauf der öffent⸗ 
lichen Ländereien. In Bezug auf die Bank⸗Angelegenheit deuten die Aeu⸗ 
ßerungen des Präſidenten auf eventuelle Nachgiebigkeſt von ſeiner Seite 
hin. Er ſagt nämiſch in dieſer Beziehung: „Wenn eine Majorität des 
Kongreſſes das Gemeinwohl in anderem Lichte betrachten und namentlich, 
wenn ſie ſich für überzeugt halten ſollte, daß die vorgeſchlagenen Maßre⸗ 
geln dem Volke nicht angenehm ſein würden, ſo werde ich es ihrer Weis⸗ 
heit anheimſtellen, ſolche Maßregeln, die für das erſtere geeigneter und dem 
letzteren willkommen ſein möchten, an deren Stelle treten zu laſſen.“ 


Miszellen. 


(Breslau.) Wer am Neufahrs feſte in die Gegend des Sand⸗ 
thores kam, dem kann es nicht entgangen ſein, welche Menge von Wa⸗ 
gen tiber die Oderbrücken paſſirten, und wie zahlreich die Fußgänger über 
die Oder nach dem Alumnate hin wandelten. Es galten die meiſten die⸗ 
fee Spazierreiſen dem Beſuche des Krollſchen Wintergartens, 
welcher in den Nachmittags- und Abendſtunden dieſes Tages an 300 0 
Gäſte neben und nach einander in ſich aufgenommen haben 
ſoll. Hiernach möge man auf die Zahl der balben Portionen Kaffee und 
ganzen Flaſchen Champagner, welche an dieſem Tage ihre Liebhaber fan⸗ 
den, ſchließen. 


(Dresden.) Einem in Breslau eingetroffenen Privat briefe zufolge hat 
nunmehr Herr Lipinski die Stelle des erſten Concertmeiſters an der 
Dresdener Hofkapelle, mit 1200 Thlrn. jährlicher Gage, erhalten. 


(ueber die von Herrn Croße angeblich entdeckte Erzeugung 
mikroskopiſcher Thierchen.) Da auch in dieſer Zeitung irgend ein 


Referent dieſen Gegenſtand zur Sprache brachte und als eine ausgemachte 
Wahrheit mittheilte, halten wir es für pflichtgemäß, die Aufmerkſamkeit 
des Publikums noch einmal auf dieſen Gegenſtand zu lenken, indem man 
nun in England ſelbſt die ganze Geſchichte bezweifelt, was wohl in Deutſch⸗ 
land ſchon längſt von jedem Unterrichteten geſchah. In dem Bericht über 
die 7te Verſammlung der British Association in Liverpool finden wir 
Folgendes: Bekanntlich hatte die Angabe des Herrn Croße von der Erzeu⸗ 
gung der mikroskopiſchen Thierchen unter dem Einfluſſe der Elektricität 
in der vorjährigen Seſſion viel Lärmen gemacht. Der Gegenſtand kam 
dieſes Jahr wieder zur Sprache, angeregt durch Herrn Children's Experi⸗ 
mente, welche die früheren Entdeckungen keinesweges beſtätig⸗ 
ten, iadem man weder in der ſogleich verſtöpſelten Kieſel⸗ 
feuchtigkeit (einer Auflöſung der Kieſelerde in Kali) noch in der of⸗ 
fen gehaltenen Inſekten entſtehen ſah. Allgemein ſprach ſich die 
Meinung dahin aus, daß die kleinen Thierchen zufällig in dem 
angewendeten Waſſer geweſen ſeien. Ohnehin war die Natur 
derfeiben ſehr ſchwankend angegeben worden: bald ſollten fie acht, bald ſechs 
Füße haben. — Auch die franzöſiſche Akademie, der dieſe angeblichen Ent⸗ 
deckungen zur Beurtheilung vorgelegt wurden, hält die Angaben für Täu⸗ 
ſchung oder Betrug und zur Zeit jedenfalls nicht geeignet, einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beurtheilung unterworfen zu werden. 


(Verbürgte Fresco ⸗ Anekdote.) Ein gekränkter Schauspieler 
ſchrieb auf einen Zettel: Schafskopf, und klebte dieſen Zettel an die Thüre 
eines Recenſenten, auf den er erbittert war. Am folgenden Tage trat 
der Recenſent zu dem, über dieſen Beſuch nicht wenig erſtaunten Schau⸗ 
ſpieler, mit den Worten in's Zimmer: Sie haben mir geſtern, während 
meiner Abweſenheit, die Ehre erwieſen, mich zu beſuchen und Ihre Vi⸗ 
ſitenkarte an meiner Thüre zurückgelaſſen; ich halte es daher für meine 


auf zum erſtenmale gegebene elnaktige Luſtſpiel von Louis Angeln: 
„Jugend muß austoben“ iſt bereits auf den meiſt en deutſchen Büh⸗ 
nen gegeben worden, und wurde auch hier belacht. — Mit gefpannteren 
Erwartungen ſah das Publikum der erften Aufführung der Original⸗Poſſe 
von Berger „Die Erbin aus Brandenburg“ entgegen. Herr 
Berger, früher Mitglied unſerer Bühne, hat in neuerer Zeit mit eini⸗ 
gen feinen Converſationsſtücken überall Beifall gefunden und ſcheint am 
meiſten für das höhere Luſtſpiel befähigt. Seine „Erbin aus Bran⸗ 
denburg“ ſprach nur theilweiſe an, da der Ton der Burleske in dieſem 
Stücke oft zu ſchwerfällig angeſchlagen iſt und zudem noch Breiten die 
einzelnen Effekte ſchwächen. Eine ganz gewöhnliche Dienſtmagd, welche 
nach keiner Richtung hin etwas Bühnen⸗Neues oder Prononcirtes hat, 
zur Hauptfigur einer Poſſe zu machen, iſt einige ſchwierige Aufgabe, welche 
durch den Umſtand, daß der Dich, er einige karrikirte Nebenfiguren um die⸗ 
ſelbe gruppirt hat, nur einigermaßen erleichtert wird. 
Stücks erinnert ſehr an bas kleine Luſtſpiel von Blum „Liſette oder 
Borgen macht glücklich.“ Geſpielt wurde, Mad. Mejo als Lotte 
an der Spitze, mit vieler Lebendigkeit. Die Aufnahme war ſehr lau. 


Sintram. 
» ·¹iä..ͤ ] l] ˙ ii — —— 

29. — 30. Barometer Thermometer. Frey 77 
1 —. —— nm. ; 160 
Dechr. 3. e. inneres. J Außeres, | feuchtes. Wind. | Genmölt. 
Abd. 9u.lss‘ 168] — 8, 7 — 8, 7 — 9, 680, 380 it 
Früh 6 u. 28,“ 1,50 — 5, 8 — 10.9 — 11, 2.8. 5 
Vorm. 9 » 128“ 159 — 5, 3] — 10, 5 — 10, 6 5. 30 f 
Mtig.12:|28” 1.53] — 3, 7) — 7. 80 — 7,689. 2i® . 
Kom 328“ 2,48] — 2, — 4, 4 — 6, 4 SS. 19° © 


Minimum — 11, 0 Maximum — 4, 8 


Die Fabel des 


Schuldigkeit, Ihren freundlichen Beſuch zu erwiedern. 


Theater. 


Herr Haake hat das neue Theaters Jahr nicht mit einem Prologe, 


ſondern mit einer Anrede eröffnet, 
Publikum gegenüber handelte, 
ler ſeiner Pläne, 


feine fernere Stellung zu der hieſigen Bühne enthielt. — Das bier⸗ 


ſo wie den Wunſch einer baldigen Gewißheit über 


Redakteur E. v. Vaerſt. 


BE 3, f 5 5 
he ge e inneres, | aͤußeres. | feuchtes | Wind. | Gewdlk. 
ned. 9 u. 28 1801 — 3 9 — 6 4 — 8, 21 Sed 18% Hriter 
Früh 6 u. 28“ 079 — 4 0 — 6, 8 — 7. 6 SS8. 2296 
Vorm. 8 u 28“ 0 93] — 4, 0 — 6 Al — 7, 4 OSd. 12° * 
Mtg. 12 u. 28“ 1,01] — 2, 2 — 4 0 — 5,26 0 P 
3 au 28“ 0,890 — 18 — 5 — 5, 0 S. 180 5 
171 rk ah — 4 
welche von ſeiner Stellung dem 5 22] 21 8. RP, 
das Bedauern über das Mißlingen vie- Minimum — 7,4 Maximum — 3, 6 (Tempe atur) ‚Oder + 0,0 


Druck von Graf, Barth und Comp. 


Zheater:Nahrigt. 
Mittwoch: Götz von Berlichingen. Schauſp. 
in 5 Akten, von Göthe. 


Theatrum mundi 
des A. Thiemer, Mechanikus aus Dresden, in 
dem gut geheizten Lokale auf dem Exercierplatze. 

Mittwochs den 3. Januar: 

Ein Vogelſchießen u. das Schloß Harten⸗ 
ſtein (Winterlandſchaft). Zum Beſchluß Ballet. 
Anfang halb 7 Uhr. Ende nach 8 Uhr. 


Die Weihnachts-Zinsen von den Börsen- 
Obligationen werden den Sten Januar 1838, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in dem Amts- 
zimmer auf der Börse, jedoch nur unter Bei- 
fügung eines Verzeichnisses der Nummern 
und Summen der abzustempelnden Obliga- 
tionen ausgezahlt. 

Breslau, den 2. Januar 1838. 
Die geordneten Kaufmanns - Aeltesten, 
Lösch, Pöhlmann. 


Die Kunſtgallerie aus Wien 
iſt nur von Nachmittags 5 bis Abends 10 Uhr 
geöffnet. Eintrittspreis u. ſ. w. iſt bekannt. 


Für die Abgebrannten in Schleitz ſind durch 
Herrn Kanzelliſt Kieshauer in Militſch geſammelt: 
1) vom Hochlöblichen Königl. 1ſten Ulanen⸗Regt. 
10 Rtlr. 20 Sgr.; 2) vom Herrn von Koszutski 
12 Reli, 10 Sgr.; 3) von mehren ungenannten 
17 Rtlr- Summa 40 Rtlr. Hiervon gehen ab: 
1) für 30 Exempl. der „Beſchreibung des Bran⸗ 
des in Schleitz“ 3 Rtlr. 10 Sgr.; 2) für Porto 
8 Sgr., zuſammen 3 Rtlr. 18 Sgr., mithin blei⸗ 
ben 36 Rtlr. 12 Sgr., welche Summe die Un⸗ 
terzeichneten baar erhalten haben, und unter Bei⸗ 
fügung des außerdem noch eingegangenen 1 Rtlr. 
von Fr. N. N. heute dem Hülfs⸗Comitee in Schleitz 
- überfenden.. Breslau, den 31. Dezember 1837. 

W. Eggeling. Sachſe. 
Entbindungs= Anzeige. 

Die heute Morgen ½7 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, geb. von Brö⸗ 
ſike, von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich 
ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau den 2. Januar 1838. 

Adalbert v. Goldfus. 
Todes ⸗ Anzeige. 8 

Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir an, daß 
geſtern Vormittag halb 11 Uhr unſere theure ge⸗ 
liebte Mutter, Schweſter und Schwägerin, The⸗ 


+ 


der hieſige Kämmerer Carl Amand Tſchirſch, 
in einem Alter von 63 Jahren 6 Tagen, nach 
vielen überſtandenen körperlichen Leiden an Lun⸗ 
genlähmung. ö 

Mit tiefvetrübten Herzen zeigen dies entfernten 
Verwandten und Bekannten ergebenſt an: 

Reſchenſtein, den 31. December 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes = Anzeige. r 
Geſtern Abenb um 6 Uhr entſchlief zu einem 
beſſern Leben an Lungenlähmung unſere innig ge⸗ 


Des Steuermannes Menſen Ernſt, 
aus Bergen in Norwegen, Leben, 
See-, Land: und Schnell⸗Reiſen in 
allen fünf Welttheilen. — Nach 
mündlichen und ſchriftlichen Ueberliefe⸗ 
rungen, mit Erläuterungen und verglei⸗ 
chenden Anmerkungen herausgegeben von 
Guſtav Rieck, Verfaſſer des „Alten 
Sergeanten.“ a 

(Mit Ernſt's Bildniß, — zwei Karten der Erde, 


liebte, hochverehrte Mutter, die verw. Frau Nanni worauf ſämmtliche Reiſe⸗Routen ſpeziell eingetra⸗ 


von Mandel. 

Dieſen für uns unerſetzlichen Verluſt zeigt mit 
tief bettübten Herzen allen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an: ; 

Breslau, den 28. Decbr. 1837. 

Nanni von Sirakowsky. 

Minna verw. Juſt. Räthin Kletke. 
Ida v. Mandel; als Kinder. 
Wilhelm von Sirakowsky, Oberſt 


in Kaiſerlich Ruſſiſchen Dienſten, als 


Schwiegerſohn. 


In der Buchhandlung 

Joſef Max und Komp. 

iſt zu haben: : 

der durch alle öffentliche Blätter fo rühmlichſt 
erwähnte 

Allgemeine Militär⸗Kalender für die 


in Breslau 


Preußiſche Armee auf das Jahr 


18348. Ein Jahrbuch der militäriſch⸗ 
wichtigſten und intereſſanteſten Ereigniſſe, 
herausgegeben von mehren Ofſizieren 
der Preußiſchen Armee. 8. Glo⸗ 
gau. 12% Sgr. 


7 


| ‚Schrift für jedes Haus: 
Der unterrichtete Hausvater und 


die im Voraus beſorgte Haus⸗ 


frau. 8 
Erprobte Mittel von J. J. Kappel, geh. ½ Rtlr. 


Wie lehrt man Kinder auf eine leichte, ange⸗ 


gen ſind, auch einigen andern Original⸗ 
Zeichnungen). 8 
3 Theile in 10 Abonnement⸗ 


Lieferungen. 
Kapitel im erſten Bande: 
Einleitendes. 1) Norwegen. 2) Die Fami⸗ 
lie Ernſt (Erichſen). 3) Kopenhagen und 
feine Schifffahrtſchule. (In den Jahren 
1807 bis 1812). 4) Rückkehr von Kopen⸗ 
hagen nach Bergen. 5) Meine erſte prakti⸗ 
ſche Seereiſe auf dem Kauffahrer „Johanna 
Katharina“ nach Archangel in Groß⸗Ruß⸗ 
land. 6) Rückkehr nach Bergen. 7) Er⸗ 
lebniſſe auf der norwegiſchen Fregatte „Bar⸗ 
celona.“ (Verunglückte Expedition). 8) Be⸗ 
abſichtigte Fahrt nach St. Petersburg auf 
derſelben Fregatte. (Streichung dieſes Schif⸗ 
fes vor den Engländern und Gefangennahme 
ſeiner Mannſchaft in der Nähe des Katte⸗ 
gats). 2 


Abonnement = Preis pro Lieferung zu 6 bis 8 
Bogen im Umſchlag, inel. Abbildungen und Kar⸗ 
ten (ohne Voraus bezahlung) ½ Mtl. oder 10 Sgr. 
Im Ladenpreife werden alle drei Theile 4 Rtlr. 
15 Sgr. koſten. 5 
Die Verbindlichkeit der Abonnements geht min⸗ 
deſtens auf einen Band. Einzelne Lieferungen 
werden nicht abgegeben. Bei Empfangnahme je⸗ 
der Lieferung geſchieht deren Anzahlung. Da der 
Maler mit M. Ernſt's Portrait, für die erſte 
Lieferung beſtimmt, nicht fettig wurde, ſo wird 
es der zweſten beigefügt fein, 

Jeden Monat (b. Ja. uar 1838 ab) erſcheint 
eine Lieferung, wel. den Buchhand⸗ 
lungen des In: um 


reſe von Schweiniz, geborne Freiin von Wat⸗ nehme und verſtandbildende Weiſe das Einmalein? hen if. Für Breslau uch in Buchdruckerei 


teville, in ein beſſeres Leben übergegangen iſt. 
Gnadenfeld, den 26. December 1837. 
5 Die Hinterbliebenen, 


8. 6 gGr. — zu beachtende nützliche Schriften. 
Hamburg bei Herold erſchienen und zu haben in 
Breslau bei G. P. Aderholz. 
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von C. F. A. Günther, Albrech en Nr. 35. 
Mit einer Beilage. 


= — 


ofort zu bezie⸗ 


— 


— 


| „„ i 
Beilage zu „. 2 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 3. Januar 1838. 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 


Bei dem diesjährigen Rennfeſte werden folgende Rennen ſtattfinden: : 5 
1. Das Königs: Rennen, — In Schleſien gezogene Pferde. — Einſatz 15 Frd'or; ganz Reugeld. — Freie Bahn; 1000 Ruthen; gr 
facher Sieg. — Dreijährige Pferde 114 Pfd.; 4jährige 131 Pfd.; 5jährige 139 Pfd.; 6jährige und ältere 143 Pfd. — Stuten un 


Wallachen 3 Pfd. weniger. 5 
Vereins ⸗ Preis 500 Rth hr. 2 i 

Der Sieger erhält den von St. Maſeſtät durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 24. April 1837 Allergnädigſt verheißenen Ehrenpreis, den 

Vereinspreis von 500 Rehlr. und die Hälfte der Einſätze. Das zweite Pferd im entſcheidenden Lauf, erhält die andere Hälfte der Einſätze. 

II. Das von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Karl von Preußen geſtiftete Rennen. Pferde auf dem Kontinent geboren. 2 Einſatz 
15 Frd'or; 10 Fed'or Reugeld. — Freie Bahn; eine halbe Meile (1000 Ruthen.) — Einfacher Sieg. — Gewicht: über 5jährige Pferde 
156 Pfd.; 5jährige 150 Pfd.; 4jährige 138 Pfd.; jährige 120 Pfd. Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger. 

Der Sieger erhält die Einſätze und auf ein Jahr den Beſitz der von Sr. Königl. Hohrit gnidigſt geſtifteten ſilbernen Denktafeln, worauf 
der Namen eingetragen wird, und die er im nächſten Jahre vertheidigen muß. Wenn er den Preis abgiebt, ſo erhält er zum Andenken eine 
ſilberne Medaille mit bezugreicher Inſchrift und Infignien zum Eigenthum. 

Der Verein garantirt ſechs Unterſchriften. 

III. Das von Ihrer Durchlaucht der Frau Fürſtin von Liegnig geſtiftete Rennen. Pferde ohne Rückſicht auf Abkunft und Vaterland. 
— Einfag 5 Frd'or (der vorjährige Beſitzer des Preiſes iſt frei); kein Reugeld. — Fteie Bahn; 1000 Ruthen. — Gewicht wie bei Nr. II. 

Der Sieger erhält die Einſätze (nach Abzug von 5 Frd'or für das zweite Pferd), und tritt in den Beſitz des von der Frau Fürſtin gnä⸗ 
digſt ausgeſetzten ſilbernen Pokales, welchen er im nächſten Jihre vertheidigen muß, und der nur durch dreimaligen Sieg zum Eigenthum er⸗ 
worben werden kann. Doch hat die Frau Fürſtin ſich vorbehalten, demjenigen, der gezwungen wird, den Pokal abzugeben, eine Erinnerung 
an deſſen Beſitz zu verleihen. 5 l Ne 

IV. Pferde aller Länder. — Einſatz 20 Frd'or; halb Reugeld. — Freie Bahn; 1000 Ruthen; zweifacher Sieg. — Gewicht wie bei Nr. I. 

f Vereins Preis 5 0 Rthlr. 

V. In Schlesien gezogene Pferde; jährig. — 6 Frdor Einſatz; halb Reugeld. — Freie Bahn; 600 Ruthen; einfacher Sieg. — Gewicht: 
114 Pfd. Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger. 5 

Vereins ⸗„ Preis 200 Rthlr. 3 

VI. Offizier⸗Pferde, welche im Dienft geritten worden. — Bahn mit Hinderniffen; 500 Ruthen; 2 Frd'or Einſatz; ganz Reugeld. — Zwei 
Do von 7 und 8 Preuß. Werkfuß breit; zwei Barrieren von 3 und 31, Preuß. Werkfuß hoch. — Einfacher Sieg. — Kein Nor: 
mal Gewicht. 

Der Sieger erhält ein für die Einſätze anzuſchaffendes Ehrengeſchenk, und vom Verein einen engliſchen Sattel. j 

VII. Auf dem Kontinent gezogene Pferde; Vollblut ausgeſchloſſen. — 2 Fed'or Einſatz. — Ganz Reugeld. — Freie Bahn, — Einfacher Sieg. 
— 1000 Ruthen. — Gewicht wie bei Nr. I. ö e 

Vereins ⸗ Preis 200 Rthlr. 2 
VIII. Pferde aller Länder. — Es wird nur Trab geritten. — 2 Frd'or Einſatz; ganz Reugeld. — Freie Bahn; 1000 Ruthen; einfacher Sieg. 
— Herren reiten. — Kein Normal⸗Gewicht. — Der Reiter, deſſen Pferd in Galopp fällt, muß auf den Ruf der auſfſichtführenden Herren 
anhalten, und von Neuem antraben. Kein Pferd kann ſiegen, welches nicht im Trabe an das Ziel gelangt. Der Sieger erhält einen Eh⸗ 
renpreis und die Hälfte der Einſätze; das zweite Pferd, ſobald es trabend den Diſtance⸗Pfoſten erreicht hat, die andere Hälfte der Einſäbze. 

IX. Pferde von der Zucht und im Beſitze ſchleſiſcher Landleute aus dem Bauernſtande, (wenn auch nicht in der Hand des Züchters.) — Freie 
Bahn; 600 Ruthen; einfacher Sieg. — Kein Normal⸗Gewicht. 

5 Vereinspreiſe (mit Fahnen): 100 Rthlr.; 40 Rthlr.; 20 Rthlr. 

X. Pferde aller Länder. — 2 Frd'or Einſatz; ganz Reugeld. — Freie Bahn; 800 Ruthen; einfacher Sieg. — Beſitzer reiten. — Die Pferde 
Dürfen nicht in der Hand eines Trainers getreſen fein, — Kein Notmal⸗Gewicht Preis: Ein von der Stadt Breslau ausgeſetztes 
ſilbernes Kleinod. 5 

XI. Jagd⸗ Rennen. Eine deutſche Meile. — 5 Fid'or Einſatz; ganz Reugeld. — Die Linie wird vom Direktorſo abgeſteckt. — Pferde aller 
Länder. — Rother Jagdanzug. — Herten reiten. — Keine Gewichts⸗Regulirung. — Anmeldung und Rennen bis zum 23. Mai 1838 
offen. — Später doppelter Einſatz. 8 0 N 

Der Sieger erhält die Einſätze in einer ſilbernen Schale. 

XII. unions⸗Rennen. Breslauer Bahn 1838. — Pferde aller Länder, 1835 geboren. — ½ Meile. — 20 Fro'or Einſatz; 10 Fedor Reu⸗ 
geld. — Gewicht 110 Pfd.; Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger. — Unterzeichnen und Rennen bis zum 1. Januar 1836. 
Berlin, den 13. Juni 1835. Proponent: v. Bally. 
- (Fünf Unterſchriften.) Pr 

XIII. unterſchrifts⸗Rennen. Breslauer Bahn 1838. — Tag des Rennens nach Beſtimmung des Direktoriums. — Einmal die Bahn vom 
Diſtance⸗Pfoſten ab. — 3 Frd'or Einſatz. — Herren reiten Pferde im eigenen Beſitz. — Unterſchrift und Rennen offen bis zum Ablauf. — 
Vollblut ausgeſchloſſen. — Pferde, die nicht in der Hand eines Trainers geweſen. — Der Sieger giebt ein Diner. — Der letzte am Ge⸗ 
winn⸗Pfoſten, wer nicht den Diſtance⸗Pfoſten paſſirt, wer ausbricht und wer zurückzieht, zahlt doppelten Einſatz. — Unterſchrift nur für die 
offen, denen die Propoſition von einem der bereits Unterſchriebenen vorgelegt wird. 5 
2 8 N Proponent: v. Miu ſch wi tz. 

(Bereits 9 Unterſchriften.) : 


Anderweitige Propofitionen werden nachträglich bekannt gemacht werden. 
Aus Vereinsmitteln ſollen in dieſem Jahre: für Pferderennen 2000 Thaler, für Thierſchau⸗Prämſen 1300 Thaler, und zum Ankauf der zu 
verlooſenden Pferde 800 Thaler verwendet werden. 

In der Trainir⸗Anſtalt des Vereins ſtehen bereits 5 Pferde, und könnten noch 6—8 Pferde Aufnahme finden. 

Die Verſendungen des Jahresberichtes 1837 und des Programms 1838 werden Ende Januar und Anfangs Februar erfolgen. Für den 
Schweidnitzer Kreis haben Herr Landrath Hufeland auf Marxdorf, und für den Steinauer Kreis Herr Landes = Aeltefter Freiherr von Wechmar 
auf Zedlitz, die große Güte gehabt, als neue Diſtrikts⸗ Bevollmächtigte des Vereins, die! den Geſchäfte gewogentlich übernehmen zu wollen. 

Breslau den 2. Januar 1838. 


Das Directorium des Vereins. 


Am Neumarkt Nr. 30 beim Antiquar Böhm: und Hausgeräth, öffentlich an den Meiſtbietenden! Beim Beginn des neuen Jahres giebt ſich Un: 
ul 8 k verſteigert werden. terzeichneter die Ehre, allen hochgeehrten auswärti⸗ 
B wer Wer k. Breslau, den 1. Januar 1838. 5 gen Gönnern hierdurch feine Gratulation darzu⸗ 
80 Bde. g. neu. 8 Rtlr. Grimms Mährchen. 20 Sg. Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 8 . 8 f 
: des Alumnats auf dem Dom hier: ann x 
Aufgehobener Steckbrief. eee e 3 k. .. a ene artiste de danse. 
Der am 30. November e. aus dem hieſigen 2 Uhr, die bei der Fundamentirung des Erweite- Meine geehrten Geſchäftsfreunde erſuche hier⸗ 


Gefaͤngniſſe entwichene, mittelſt Steckbrief vom tun f is D 5 
. 2 N gsbaues des Alumnats benutzten Bohlen und mit, an Herrn Louis Doß weder Beſtellungen 
ſelben Tage verfolgte Tuchmacher Carl Binder Bretter, und einige Haufen altes Holz, an den noch Gelder für meine Rechnung einzuhändigen, 


iſt ergriſſen und eingeliefert worden. Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung verkauft] da derſelbe aufgehört hat, für mich zu agiren 
Schloß Neurode den 27. Dezember 1887. Werden 959 9 8 Breslau, 10 2 Januar 18055 zu ag 
a ge Magnisſches Breslau, den 27. Dezember 1837. Labaume Laine aus Beaune. 
- : Spakdtos, K. Bau: Jnſpektor. Wenn Jemand einen, in einer von den Vor⸗ 


Auktion. * ; roßie Holſteiner Auſtern em: ſtädten Breslaus gelegenen Garten oder Bauplatz 
Am Aten d. M. Vorm. v. 9 Uhr ſoll im Auk⸗ Vece eie, e 8 zu verkaufen hat, ſa beliebe er ſeine Anerbietun⸗ 


tionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15, der Nachlaß der gen der Breslauer Zeitungs⸗Expedition, Herrenſtr. 
Frau Ober⸗Landes⸗Gerichteräthin erno, beſtehend C. A. Duckart & Comp., Nr. 5, unter Addreffe A. B. C., ſchriftlich ein ‘ 
in Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles Albrechtsſtraſte Nr. 55. zuſenden. * * 


* 


wollen. 


Anzeige. 


Unſeren in- und auswärtigen reſp. Geſchäfts⸗ 
Freunden hiermit die ergebene Anzeige, daß mit 
dem geſtrigen Tage, nach freundſchaftlicher Ueber⸗ 
einkunft unſer T. A. F. Burghardt aus unſerm 
bisher gemeinſchaftlich geführten Bunt⸗Papier⸗ und 
Galanterie-Pappwaaren⸗Geſchäft ausgetreten, daſ⸗ 


ſelbe aber unverändert von unſerm A. v. Bardzki 
mit Uebernahme ſämmtlicher Activa und Paſſiva 
unter der Firma: 


Adolph v. Bardzki 


fortgeführt werden wird. 

Erge benſt dankend für das uns bisher bewieſene 
Vertrauen, bitten wir, zugleich deſſelbe auf die 
neue Firma, die ſich in jeder Hinſicht daſſelbe zu 
erhalten bemühen wird, geneigteſt übertragen zu 

Breslau, den 1. Januar 1838. 

v. Bardzki. & Burghardt; von heute 


Adolph v. Bardzki. 


In Bezug auf bevorſtehende Anzeige erlaube 
ich mir hiermit wiederholt auf meine im Laufe 
des vorigen Jahres, hierorts Altbüſſer⸗Straße 
Nr. 10, neu etablirte Bunt⸗Papier⸗Fabrik mit 
der ergebenen Bemerkung aufmerkſam zu machen, 
daß ich mich von heute an nur allein der Fabri⸗ 
kation bunter Papiere, von denen bereits theils 


Muſter, theils Worräche zur gefälligen Anſicht be⸗ 


reit liegen, widmen werde; die Zufriedenheit mei⸗ 
ner reſp. Abnehmer ſowohl durch Pünkrlichkeit als 
Reellität zu verdienen, wird ſtets das Ziel meines 
Strebens ſein. N 

Breslau, den 1. Januar 1888. 


T. A. J. Burghardt. 


Anzeige. 


Meinen werthgeſchätzten in- und auswärtigen € 


Kunden, ſo wie Bauunternehmern und Baumei⸗ 
ſtern zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich vom 
Aten d. M. an die Tonne Kalk mit 


1 Rthlr. 10 Sgr. 
in der Kalkbrennerei am Weidendamm, ſo wie 
auch in meinen beiden Niederlagen, Univerſitäts⸗ 
Platz Nr. 7 und Roſenthaler Straße Nr. 12 ver⸗ 
kaufe, auch werden Beſtellungen angenommen Ur⸗ 
ſulinergaſſe Nr. 13. - 

Breslau, den 3. Januar 1838. 

Strauß, Kalkbrennerei⸗Beſitzer. 

Einem verehrl. Publiko widmen Unterzeichnet⸗ 
hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir uns ver⸗ 
anlaßt gefunden, das ſeit einer langen Reihe von 
Jahren unter der Firma Joh. Gottl. Kloſſe 
hier beftandene Bau⸗ und Brennholz⸗Geſchäft von 
unſerm Hauptgeſchäft zu trennen, und erftered an 
den Herrn G. A. Thiel hierſelbſt käuflich zu 
überlaſſen, welcher deshalb nunmehe für ſeine ei⸗ 
gene Rechnung und unter ſeiner eigenen Firma 
fortführen wird. 


Indem wir daher für das, in Beziehung auf 


dieſen Geſchäftszweig uns gütigſt geſchenkte Ver⸗ 
trauen unſern wärmſten Dank abſtatten, erlauben 


wir uns zugleich die Bitte, Ihr ſchätzbares Wohl: 


wollen in gleichem Maße auf unſern Nachfolger 
übertragen zu wollen. 
Breslau den 1. Januar 1838. 
Die Joh. Gottl. Kloſſeſchen Erben. 
Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich 
einem hochverehrten Publiko mit bedeutenden Vor: 
räthen aller Gattungen Brennhölzer, wie auch 
Nußtzhölzer, unter Verſicherung einer ſtets aufmerk⸗ 
ſamen, guten und riellen Bedienung. Meine 


Holzplätze befinden ſich vor dem Ohlauer Thore, 
nahe dem Morgenauer Damm, unter Aufſicht des 


Faktor Wagner. Zettel können in meinem Com⸗ 
toir, Mauritius⸗Platz Nr. 7, oder auch in dim 
J. G. Kloſſeſchen Comptoir, Eliſabeth⸗Straße 
Nr. 13 gelöſt werden. 

Breslau den 1. Januar 1888. 8 

5 G. A. Thiel. 

- Zwei fehr klegante Damen⸗Masken⸗Anzüge 
(Phantaſie), find billig zu verkaufen: Nikolaiſtraße 
Nr. 77, Hof, eine Stiege. 


Bei dem Bäckermeiſter Hallganß zu Parch⸗ 
witz ſtehen billig zu verkaufen: eine große, ſehr 
ſchöne Tabak⸗Schneide⸗Maſchine, eine Tabakmühle, 
eine Tabak⸗Spinn⸗Tafel und eine Tabak⸗Pack⸗ 
Bank. 


Der viert ' liätrige Abonnements ⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Ver 
2 r 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 3 N 
en Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die hen? allein 2 Thlr.; . 
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Bei dem Jahreswechſel empfiehlt dem gütigen 
Wohlwollen ſeiner hohen Gönner, Freunde und 
Bekannten ſich ganz ergebenſt: 5 
der Commiſſionair und Güternegociant 
Mähl, 

Altbüßer Straße Nr. 31. 
E un e h oV i s, . 
von ausgezeichneter Schönheit und Güte, ſind wie⸗ 


der vorräthig, in der Delikateß⸗, Wurſt⸗ und 


Rauchfleiſch⸗Handlung, Albrechtsſtraße Nr. 28. 
J. E. Nieſelt. 

Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, zu erfra⸗ 
gen, Reuſcheſtraße im rothen Hauſe, in der Gaſt⸗ 
ſtube. 

Es iſt am 1. Januar d. J. eine Boa in der 
Gallerie⸗Loge verloren gegangen; der ehrliche Finder 
wird hiermit ergebenſt erſucht, gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung dieſelbe Hummerei Nr. 17, 
bei dem Wagenbauer Ellkner, gefälligſt abzu⸗ 
geben. 


(Verloren. Den 30. v. M., Abends gegen |; 
8 Uhr, ging zwiſchen Ohlau und Gräbelwitz von 


der Journalière des Lohnfuhrmanns Schmidt 
aus Neiſſe, eine Schachtel verloren, in welcher ſich 
eine Frauenmütze, eine Haube, ein brauntuchner 
Spencer, ein kattuner Frauenrock nebſt einer dergl. 


Schürze befanden. Der ehrliche Finder wird ge: 


beten, genannte Gegenſtände entweder bei obenge⸗ 
nanntem ꝛc. Schmitt, oder in Breslau auf dem 
Dome, in der Taubſtummen⸗Anſtalt abzugeben. 


Meinen Lehrburſchen Auguſt Rode babe ich 
heute entlaſſen und bitte meine verehrten Kunden 
und Geſchäftsfreunde, demſelben weder an Geld 
noch an Waare ctwas verabfolgen zu laſſen, indem 
ich für nichts ſtehen kann. 

Breslau, den 2. Januar 1838. 
Carl Schönfeld, Schuhmacherm. 


f anden 5 
« in großer Auswahl aus Wachs, Leinwand, 
4 Drath, Seide und Papier, 
feine Galantetie-Waaren 
7 zu Bällen und Geburtstags⸗Geſchenken ſich 
@ eignend, empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Samuel Liebrecht, 
Ohlauer Straße Nr. 83, dem blauen 7 
Hirſch gegenüber. : 


Lokal⸗Veränderung des 
Antiquar Horrwitz. 
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Der Bücher⸗Ein⸗ und Verkauf, frii:| 


her Ring u. Oderſtraßen⸗Ecke N. 60, 
iſt jetzt Kupferſchmiede⸗Straße N. 25, 
Ecke der Stockgaſſe. 


Zu verkaufen. 
Einen vorzüglich ſchönen Kronleuchter mit 8 Röh⸗ 


ren, im Werthe 50 Rtlr., verkauft zu dem billi⸗ 


gen Preife von 12 Rilr.: 
S. Ra witz, 
Kupferſchmſede⸗Straße Nr, 48 


Parterre. 


Zur geneigten Beachtung empfehlen wie unſer 
wohl aſſortirtes 


Meubles und 


Spiegel⸗Magazin. 


L. Meyer & Komp., 
Ring 18, 1ſte Etage. ei 
Um mit meinen Butter⸗Vorräthen zu räumen, 
verkaufe ich beſte 


Gebirgs⸗Kern⸗Butter, 
das Quart 9 Sgr., 
und offerire ſolche zur gütigen Beachtung. 
J. v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 8 im Zobtenberge. 
Hamdurger Rauchfleiſch, Pommerſche Gänſe⸗ 
brüſte und Rauch⸗Heeringe von beſter Qualität 
find angekommen und für den billigften Preis zu 
haben: in der Delikateß⸗, Wurſt⸗ und Rauch⸗ 


leiſch⸗Handlung, Albrechtsſtraße Nr. 28. 
8 . J. E. Ntefeik 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
it kein Porto angerechnet wird. 


* 


Bitte. 

Den Herrn, welcher mir am 1sten Januar 
in dem dreizeiligen Briefe, den ich durch 
die Stadtpost, Comptoir Nr. 3, um 4: Uhr 
Nachmittags erhielt, die mich betreffende 


gütige Mittheilung machte, bitte ieh erge- 


benst, mich durch die dritte Hand sobald 
als möglich wissen zu lassen, wenn ich ihn 
sprechen kann. Er wird mich dadurch sehr 
verpflichten. Es könnte zu einer für mich 
wichtigen Auskunft über etwas führen, wel- 
ches ihm gewiss angenehm wäre, wie ich 
demselben mündlich erklären werde. 
D. Kos meli. 


Wintergarten. 
Mittwoch großes Konzert, Entree 10 Sgr. à 
Perſon; Sonntag großes Konzert, Entree 10 Sgr., 
Logen 15 Sgr. à Perſon. 


Breslau, 2. Januar 1838. Kr o kl. 
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3 Die Verlegung meines Meſſing⸗, Stahl: 
und Eiſen⸗Waaren⸗Lagers vom Blücherplatze 
5 nad) der Junkernſtraße Nr. 34, ins Röh⸗ 
©: (idefhe Haus, erlaube ich mir, hierdurch 
85 ergebenſt bekannt zu machen. 
8 Cart Guſtav Müller. 
809990:000099020099 220008 
Große 
Masken⸗Garderobe 


Zu bevorſtehenden Maskenbällen empfehle 
ich mich ergebenſt mit einer reichen Aus⸗ 
wahl der neueſten, aufs billigſte zu verlei⸗ 
henden Charakter⸗Anzüge, ſo wie Domino 
und Chauve-souris, für Herren und Da⸗ 
men. Zugleich bemerke ich, daß ich zu dem 
am Sten d. Statt findenden „Krollſchen 
Masken⸗Ball“ Domino's nach einer 
neuern Art angefertiget habe. 


C. Wolff, 


Reuſche Straße Ne 7. 
S 
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Neue ſehr ſchöne Alexand. Datteln 
und Sultan⸗Feigen, empfingen und offeriren: 
Gebrüd. Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 
Haupt⸗Lager ſchön gefertigter Herren⸗ und Das 
men⸗Hemden, Chemiſetts und Halskragen, bei 
H. A. Kiepert. 


Dünger ⸗ Verkauf. 

Sonnabend den 6. Januar c. 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, ſoll vor dem Nikolaithore, bei der neuen 
Kuͤraſſier⸗Kaſerne am Stroh- Magazin, eine 
Quantität Duͤnger, ſowohl in kleinern als groͤ⸗ 
ßern Parthien, meiſtbietend verſteigert werden. 


Pariſer Blumen und Straußfedern find billig 
zu haben Taſchen⸗Straße Nr. 9, gleicher Erde. 


(Zu vermiethen.) Wegen eingetretenen To⸗ 


desfalls iſt das Kleidergewölbe Nikolaiſtraße Nr. 1 


zu Term. Oſtern zu vermiethen und das Nähere 
im Galanteriegewölbe daſelbſt zu erfahren. 


Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen iſt 


die Zte Etage im Hauſe Nr. 2: Neue Schweid⸗ 


nitzer Straße. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Zur erſten Klaſſe 77ſter Lotterie empfiehlt ſich 
ergebenſt mit ganzen und getheilten Looſen: 


H. Holſchau der Aeltere, 
Reuſche Straße im grünen Polacken. 


Ganze, halbe und Viertellooſe zur erſten Klaſſe 


7yſter Lotterie (Ztehung am 11. und 12. d. M.) 


ſind für Hieſige und Auswärtige zu haben bei 
a Schreiber, 
Blücherplat im weißen Löwen. 


Angekommene Fremde. 

Den 1. Janugr 1838. Rautenkranz: Hr. Lieut. 
v. Die icke a: Zirkwig. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. 
Weg ner a. Magdeburg. — Blaue Hir ſch! Hr. Kfm. 
Wenzel aus Löwen, — Weiße Storch: Hr. Kaufm. 


Wehlau a. Oſtrowo. — Gold Baur: Hr. Lieut. von 


Thümen a. Poſen. Hr. Juſtiziarius Koch a. Strehlen. 


Hotel de Sile ie: Hr. Tonkuͤnſtler Vieurtemps aus 


Bruſſel. Hr. Gutsb. Krakauer a. Minken. Deutſche 
Haus: Hr. Part. v. Walther a. Jaliusburg. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Heimburger aus 
Bankau. H. Kfl. Cohn aus Wörlitz und Eraͤtzer aus 
Peiskretſcham. 2 N 
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